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Fig. 17
Relative Temperaturerhöhung A .9 : re der Sperrschicht einer Siliziumdiode

während einer Halbwelle sinusförmigem Strom ia(t)
Frequenz / 50 Hz

gemessen; mit Analogschema berechnet

wert ca. 2,5 ms später als der Strom und fällt am Ende der
Durchlassperiode auf ca. 75 °/o des Maximalwertes ab.

Mit dem Analogschema können anderseits Schutzeinrichtungen

gebaut werden, die die Sperrschichttemperatur in
jedem Zeitpunkt im Betrieb bestimmen und beim
Überschreiten einer maximal zulässigen Temperatur verzögerungsfrei

auf die Überstromschutzeinrichtung, d. h. normalerweise
den Primärschalter reagieren.

Der Elektrolysegleichrichter in Fig. 18 für 10 000 A und
600 V, d. h. für eine Leistung von 6000 kW, ist mit einer
thermischen Schutzeinrichtung geschützt und kann z. B. bei
25 °C Umgebungstemperatur um ca. 30 % und bei 45 °C

um ca. 10°/o dauernd überlastet werden. Der Gleichrichter
ist auf der Gleichstromsammelschiene aufgebaut und kon-
vektionsgekühlt, d. h. absolut wartungsfrei.

6. Zusammenfassung

Der moderne Siliziumgleichrichter hat gegenüber dem

Quecksilberdampfgleichrichter in Bezug auf Wirkungsgrad,
Einfachheit, Platzbedarf, Wartungsfreiheit und Preis nochmals

wesentliche Verbesserungen gebracht und hat den

Quecksilberdampfgleichrichter im Spannungsbereich für die
Bahnen und bei reinem Gleichrichterbetrieb vollständig
verdrängt. Der Ersatz der Quecksilberdampfgleichrichter in
Gleichrichter-Wechselrichter-Stationen durch gesteuerte

Fig.18
Elektrolysegleichrichter für 10 000 A, 600 V

Siliziumdioden ist technisch möglich. Wirtschaftlich interessante

Lösungen sind in naher Zukunft zu erwarten.
Die Betriebssicherheit von Siliziumgleichrichteranlagen

ist bei richtiger Bemessung der Schutzeinrichtungen gut. Die
Dimensionierung des Gleichrichters wird dadurch erleichtert,
dass die wesentlichste Grösse, nämlich die Sperrschichttemperatur

der Dioden, genau gemessen und für jeden noch so

komplexen Belastungsfall berechnet werden kann.
Dank der Einfachheit aller für den Siliziumgleichrichter

noch nötigen Anlageteile sind den konstruktiven Lösungen
beinahe keine Grenzen mehr gesetzt. Insbesondere der auf
den Sammelschienen aufgebaute Gleichrichter kann in
Schränke eingebaut, auf den Boden gestellt, mit dem
Transformator zusammengebaut, unter der Decke aufgehängt oder
im Freien aufgestellt werden. Diese Vielfalt der Möglichkeiten

ergibt eine bisher ungekannte Freiheit für den Bau

von Gleichrichterunterstationen.

Adresse des Autors:
H.-R. Wallertshauser, dipl. Ingenieur ETH, S. A. des Ateliers de Sécheron,
Case postale, 1211 Genève 21.

GOTTFRIED WILHELM LEIBNIZ
1646—1716

Leibniz' Bedeutung liegt vor allem auf philosophischem Gebiet, gilt er doch
als einer der grössten abendländischen Denker. Mathematik und Physik
gehörten ebenso in seinen alles umfassenden Interessenkreis wie Metaphysik,
Theologie, die Rechte, Diplomatie und Philologie. Was ihn dabei noch besonders

sympathisch erscheinen lässt, ist sein Optimismus. Ganz im Gegensatz zu
vielen andern Philosophen, die vor allem Negatives sahen, vertrat Leibniz die

Meinung, dass «alles zum Besten bestellt sei in dieser Welt».
Als Otto von Guericke seine Magdeburger Halbkugeln vorführte, sagte er:

«Was 24 Pferden nicht gelingt, gelingt der leichten Hand der Diplomaten.»
Auch Leibniz war Diplomat, und als er von den Versuchen Guerickes hörte,
interessierte er sich sehr dafür, besonders auch für seine Elektrisiermaschine.
Drei Monate vor dessen Tod erhielt er sie. Während Guericke nur das Knistern
und Leuchten der Schwefelkugel beobachtet hatte, gelang es Leibniz, damit
Funken zu erzeugen. Dieser Entdeckung wegen gehört er unter die ersten

Elektrizitätspioniere.
Leibniz wurde am 1. Juli 1646 in Leipzig geboren. Er studierte in Jena. Seit

seinem Tod in Hannover sind jetzt 250 Jahre verstrichen. H. Wäger
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